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Erstes Blatt.
O Oldendurgischer Landtag.

» . ordentliche Sitzung am IV. Dez . 1SV1
vorm, 1v Uhr.

Am Regierungstische die Herren Exc . Minister Willich,
Geh . Slaatsrat Nuhstrat II , Geh . Ob . -R .- R. Dugend,
R .-R . Driver, Finanzvat Wöbs und Reg.-Assessor Stein.

Präsident Gross eröffnet die Sitzung und teilt mit,
daß die Landtagsdeputation gestern von Sr . Kgl. Hoheit
dem Großherzog empfangen worden sei, der dem Landtage
seinen Dank entbieten lasse.

Die Tagesordnung wurde in folgenderWeise erledigt:
1 . Interpellation des Abgeordneten Dittmer betr.

Aufhebung des Amtsgerichts Ahrensbök. — Nachdem der
Interpellant seine Anfrage begründet hat, erwidert Geh.
Staatsrat Ruhstrat II , daß in Schwartau ein zweiter
Amtsrichter nötig geworden sei ; ob damit die Aufhebung
des Amtsgerichts Ahrensbök dadurch möglich gemacht sei,
habe einer Prüfung noch nicht unterlegen.

2 . Interpellation des Abgeordneten Dittmer betr.
Vorlegung eines Gesetz-Entwurfes für das Fürstentum
Lübeck betr. nichtstaatliche Eisenbahnen.

Reg.-Aff . Stein erwidert , daß die Regierung dem¬
nächst auch für die Fürstentümer eine Vorlage betr. Klein¬
bahnen machen werde.

3 . Interpellation d ^s Abgeordneten Jungbluth betr.
das Gymnasium zu Birkenfeld.

Abg . Jungbluth führt in der Begründung seiner
Interpellation aus , daß man im Fürstentum allgemein
eine Aufhebung des Gymnasiums erwartet habe , da die
schlechte Finanzlage des Fürstentums gewaltsam dahin
dränge.

Geh . Staatsr . Ruhstrat beantwortet die Interpellation
dahin : Die Regierung habe den Provinzialrat des Fürsten¬
tums ' um ein Gutachten ersucht , ob der Fortbestand des
Gymnasiums als staatliche Anstalt gewünscht werde . Der
Provinzialrat habe nicht bestimmt geantwortet ; die Ge¬
hälter u . s. w . sollten nicht mehr als 25000MkStaats-
zuschußerfordernz Zt . betrage er 32 750 Mk. , würde
aber von Ostern 1902 , an kleiner werden . Die Birken¬
felder Regierung habe sich gegen die Aufhebung ausge¬
sprochen ; deshalb trage die Regierung Bedenken , die Auf¬
hebung ins Auge zu fassen.

Abg . Jungbluth stellt einen selbständigen Antrag , der,
trotzdem die Dringlichkeit vom Landtage anerkannt wird,
an die Finanzkommission überwiesen wird ; der Antrag
will das Schulgeld am Birkenfelder Gymnasium dem¬
jenigen auderer Gymnasien gleich machen den Ueberschuß
der Kosten über 25 000 Mk . soll die Stadt Birkenfeld
tragen.

4 . Interpellation des Abgeordneten Jungbluth betr.
nie vom Landtage beantragte Verminderung von Beamten¬
stellen im Fürstentum Birkenfeld-

Abg . Jungbluth legt dar, daß das Fürstentum Ms
°te angeregte Verminderung der Bcamtenstellen gehofft
habe ; trotzdem sei die Stelle des ObervermesiungsinspellorS
Wieder besetzt worden, ebenso die des Landeskassteiers.

Exc . Minister Willich antwortet : Die Regierung habe
die Stelle eines Kataster-Assistenten eingcben lassen , dem
Landeskassierer die unentgeltliche Verwaltung mehrerer
Kassen auferlegt, am Gymnasium eine Obcrlehrerstelle ein-
Üchen lassen , der Ostern 1902 eine zweite folgen werde.
Ob sie noch weiter die Beamtenstellen vermindern könne,
ahne die Interessen des Landes zu schädigen , bedürfe
gründlicher Prüfung.

Die Abg . von Hammelstein und Jungbluth sind sehr
befriedigt ; elfterer meint , bei der Forstverwaltung könnten
wehrere Verminderungen vorgenommen werden , letzterer
Mt , daß für eine Bevölkerung von 42 000 Seelen 100
Beamte zuviel wären.
. , 6 . Interpellation des Abg . Funch betr. Ueberweisung
betz Gutachtens der Landwirtschaftskammer zur kritischen
Berichterstattung an die hiesige Handelskammer.

Nachdem der Abg . Funch seine Interpellation kurz
begründet hat, antwortet Exc . Minister Willich , daß die
Interpellation von einer irrigenVoraussetzung

ausgehe; er legt dies aus der Vorgeschichte des er¬
wähnten Gutachtens dar : Die Handelskammer habe im
Februar d . I . die Aufmerksamkeit der Regierung auf den
durch die Zolltaüivorlage in Gefahr kommenden Gerste¬
import der Weserhäffn gele - kt . Diese Eingabe sei der
Landwirtschaftskammer mitgeteilt worden ; letztere habe
darauf mit dem bekannten Gutachten geantwortet, und
dieses sei der Handelskammer zur Kenntnisnahme und
etwaigen weiteren Aeußerung übersandt worden, nicht zur
kritischen Berichterstattung, wie es in der Interpellation
heiße „Die Regierung muh sich da « Recht Vor¬
behalten, zu entscheide», auf welchem Wege sie
sich Informationen verschaffe » will ."

Abg . Funch : Er halte den in diesem Falle einge¬
schlagenen Weg nicht für richtig; der freundliche Verkehr mit
der Regierung und mit den nichtlandwirtschaftlichen Kreisen
werde ihm durch ein solches Vorgehen erschwert , nahezu
unmöglich gemacht.

Abg . Jürgens nimmt für die Landtagsmitglieder das
Recht in Anspruch , Maßnahmen der Regierung zu kriti
siercn . Es unterliege doch wohl keinem Zweifel, daß die
wirtschaftlichen Gegensätze in unserm Lande durch den
von der Regierung eingeschlagenen Weg verschärft worden
seien ; er glaube aber , daß die Absicht hierzu der Regie¬
rung fern gelegen habe.

Abg . Jürgens übernimmt sodann das Präsidium und
erteilt das Wort dem Abg . Gross ; derselbe erwidert , als
Vizepräsident der Handelskammer könne er nur sein Er¬
staunen über die Entrüstuyg der Landwirtsckmftskammer
ausdrücken . Er müsse den Spieß umdrehen : Die Handels¬
kammer habe sich zuerst von der Landwirtschaftskayimer
bzql . des landwirtschaftlichen Zolles kritisieren lassen ; der
Minister habe ja den Hergang bereits mitgeteilt. Sollten
wir denn zu dem Gutachten der Landwirtschaftskammer
stillschweigen , in welchem in so herber Weise kritisiert
wurde ? Die Handelskammer vertritt auch die Interessen
der Konsumenten; deshalb könne es noch öfters Vor¬
kommen , daß sie Zölle kritisieren müsse , namentlich , wenn
in einem Gutachten der Standpunkt des „ Bundes der
Landwirte" vertreten werde.

Abg . Gramberg bestreitet energisch , daß die Handels¬
kammer ihre Befugniff: überschritten habe . Er stehe nicht
auf dem Standpunkt , daß die Beurteilung des Gutachtens
der einen Kammer ein Obergutachten bedeute ; im Gegen¬
teil , die Kammern müßten über solch allgemeine Fragen
vom gegenseitigen Standpunkt unterrichtet st in. Er hoffe,
daß die Regierung auf dem Standpunkte stehen bleibe:
Eines Mannes Rede ist keine Rede, man soll sie hören
alle beede.

Abg . Funch- Loy : Wenn man Herrn Gramberg folgen
wolle , dann wäre es wohl besser, wir hätten nur eine
Handelskammer und als bescheidenes Anhängsel auch eine
Landwirtschaftskammer. Aber soweit sind wir Landwirte
im HerzogtumOldenburg noch nicht und dagegen werden wir
uns mit Händen und Füßen wehren. Es sei ihm der
Vorwurf gemacht worden , er wolle eine Zolldebatte in
den Landtag hineinbringeu; nichts liege ihm ferner als
dies . Im übrigen bezweifele er, daß der Verfasser der
Denkschrift der Handelskammer so orientiert gewesen sei,
um betreffs der Viehzucht : c. ein unbefangenes Urteil zu
fällen . Vvn der Regierung eingezogene Gutachten müßten
seines Erachtens im Schoße des Ministeriums bearbeitet
werden.

Abg . Tcmtzcn ist der Ansicht , daß die Großherzogl.
Staatsregierung in solchen Fällen nicht nur das Recht,
sondern auch die Pflicht habe, sich aus ihr beliebigem Wege
zu informieren.

Abg Hoher bedauert es, daß die Interpellation ein¬
gebracht ist und freut sich , daß die Staatsregierung so
energisch ihr Recht betont hat , so zu Verfahren , wie es
geschehen ist.

Abg . Hug ist ebenfalls der Ansicht , daß der Re¬
gierung kein Vorwurf zu machen ist und daß sie voll¬
kommen korrekt gehandelt habe. Er begreife nicht , wie
diese Interpellation habe eingebracht werden können , noch
weniger begreife er die Empfindlichkeit des Abg . Funch-
Loy . Die Handelskammer habe nur ihre Pflicht erfüllt.
Das Gutachten der Ländwirtschaftskammer, durch welches
die Handelskammer provoziert worden sei, wäre auch kein

Muster an Sachlichkeit gewesen . Es sei eben das Be¬
denkliche bei der Landwirtschaft, daß ihre Angehörigen
andern kein Urteil zutrauten.

Abg . Gross giebt Herrn Funch die Versicherung , daß
man nicht im Traume an eine Bevormundung der Land¬
wirtschaftskammer denke ; aber man habe sich doch seiner
Haut wehren müssen . Eine Verhetzung seitens der
Handelskammer liege nicht vor.

Abg . Meyer-Holte freut sich über die Erklärung des
Abg . Gross ; er sei von der Thatsache an und für sich,
daß die Staatsregierung das Gutachten der Landwirt¬
schaftskammer der Handelskammer übergeben habe , nicht
so sehr befremdet worden als durch die provozierende Art
und Weise , in welcher die Handelskammer das betreffende
Gutachter, abgefaßt habe, also die kritische Art und Weise
der Berichterstattung. Er könne nicht zugeben , daß die
Interpellation ungerechtfertigt war . Im übrigen bitte er,
dahin zu streben , daß die Gegensätze möglichst ausgeglichen
werden.

Abg . Burlage ist der Ansicht , daß die Landwirt¬
schaftskammer einen Grind zur Beschwerde inbezug auf
die Art und Weise des Handelskammer-Gutachtens habe.
Dann habe die Handelskammer auch das letzte Wort ge¬
habt und somit das Obergutachten abgegeben.

Abg . Gramburg verwahrt die H .-K . dagegen , daß das
Gutachten nur von einer Person verfaßt sei ; es beruhe
auf einer großen Anzahl einzelner persönlicher Gutachten.
Im übrigen habe ihn die heutige Aussprache nicht unan¬
genehm berührt, da eine Aussprache doch einmal erforder¬
lich gewesen sei.

Abg . Hug äußert sich in demselben Sinne ; die
"Interpellation habe eigentlich keine Berechtigung; außer¬
dem hätte die Lanbw. -

'K . ja doch den Erfolg für sich
(Oldenburg im Bundesrat für den Zolltarif ) .

Abg . Funch drückt seine Befriedigung über den Ver¬
lauf der Debatte aus und hofft, daß die Kammern in
Zukunft würden Hand in Hand gehen können.

6 . Interpellation des AbgeordnetenSchröder betreffend
die Ticfenvcrhältnisse der untern Hunte, von deren Mün¬
dung bei Licnen bis oberhalb Elsfleth.

Abg . Schröder begründet seine Interpellation und
bezeichnet das Entgegenkommen der Staatsregierung gegen
die Stadt Elsfleth betreffs der bisherigen Vertiefung des
Fahrwassers als dankenswert, aber noch nicht als ganz
genügend . Das Aufblühen Elsfleths hänge von der
weitercn Vertiefung des Fahrwassers ab . Er erinnerte
an die durch die geringeFahrtiefe hervorgerufenenSchiffs¬
unfälle, speziell an den Unfall des Schulschiffes Groß¬
herzogin Elisabeth im vorigen Jahre.

Exc . Minister Willich erklärt, daß die Regierung der
Fahrwassertiefe bei Elsfleth ihre ganze Aufmerksamkeit zu¬
wenden und prüfen werde , ob die gewünschte Tiefe herzu¬
stellen sei ; jetzt könne sie noch nicht sagen , ob die ge¬
wünschte Tiefe (6,10 Meter) möglich sei.

7 . Interpellation des Abgeordneten Meyer - Holte
betreffend

a. die Reform der staatlichen direkten Besteuerung und
d . diejenige der kommunalen Besteuerung.

Exc . Minister Willich erklärt: Zu ihrem Bedauern
sei die Regierung noch nicht in der Lage, bindende Er¬
klärungen bezügl . der gewünschten Steuerreform abzugeben.

8 . Mündlicher Bericht des Finanzausschusses über
die Petition des Wirteverbandes des Oldenburger Landes
betr. Wirtschaftsrekognition.

Der Ausschuß beantragt Uebergangzur Tagesordnung.
Abg . Hanken hätte eine wohlwollendere Prüfung im

Ausschuß gewünscht ; allein in Butjadingen seien im letzten
Jahre 20 Wirtschaften bankerott geworden.

Abg . Hug : Die Besteuerung sei thatsächlich eine
doppelte; Billigkeitsgründe sprächen für die Petition.

Abg . Meyer- Holte giebt zu , daß es sich in der That
hier um eine Doppelbesteuerung handelt, daß eine Reform
gelegentlich wünschenswert ist, daß wirklich viele Wirte
sehr unter dieser Steuerlast zu leiden hätten, indessen
halte er den geeigneten Zeitpunkt zur Reform noch nicht
für gekommen.

Abg . Ahlhorn-Osternburg erblickt in dieser höheren
Belastung der Wirte eine Härte, durch die zahlreiche
Existenzen zu gründe gegangenseien . Wenn man geglaubt



habe, durch eine höhere Abgabe die Wirtschaften einzu«
schränken, so habe man sich geirrt . Im übrigen sei das
Wirtschaftsgewerbe ebensogut wie ein anderes und es sei
ungerecht, es doppelt zu besteuern.

Regierungsvertreter Stein : Die Wirtschafts -Besteuerung
habe durchaus nicht den beabsichtigten Erfolg gehabt , sie
sei im wesentlichen aber dieselbe geblieben wie früher.
M Der Antrag des Ausschusses wurde darauf ange
nommen.

9 . Bericht desselben über den Entwurf eines Gesetzes
für das Großherzogtum Oldenburg betr. die öffentlichen
Lotterie »» und Ausspielungen

Abg . Gramberg weist auf folgenden zwischen den
Großherzogtümern Oldenburg und Hessen abgeschlossenen
Beitrag hin:

Zwischen den Großherzogtümern Hessen und Olden¬
burg kam ein Vertrag zu stände , welcher dem ersteren
Staate mit Wirkung vom 1 . August 1902 ab das aus¬
schließliche Recht giebt, die Lose seiner LandeSlotterie im
Bereich des Herzogtums Oldenburg und der Fürstentümer
Lübeck und Birkenfeld zu vertreiben . Während der Dauer
des Vertrages darf im Großherzogtum keine andere Staats¬
lotterie ins Leben gerufen werden . Um die Konkurrenz
anderer Unternehmungen möglichst fern zu halten , sollen
bekanntlich in Oldenburg das Spiel in auswärtigen
Lotterieen verbietende Vorschriften erlassen werden , ähnlich
denen , wie sie in Hessen gelten . Auch soll die Veranstaltung
von Geldlotterien sowie die Zulassung auswärtiger Geld-
lotterieen in Oldenburg nur mit Zustimmung der hessischen
Regierung stattfinden.

Als Gegenleistung zahlt Hessen an Oldenburg nach
der sechsten Lotterie 30000 Mk . , nach der siebenten
40000 Mk . , nach der achten 48000Mk . , nach der neunten
und jeder folgenden 61000 Mk . , wovon für Tantiemen
und Gratifikationen 1^ pCt . zu kürzen sind.

Abg . Tantzen will konstatiert sehen, daß dies nicht
der erste Schritt zu einer eigenen LandeS -Lotterie sei.

Abg . Hug ist für Ablehnung , weil er in diesem Ab¬
kommen den ersten Schritt zur eigenen Lotterie erblickt.
M Schließlich wird die Vorlage aber doch gemäß dem
Ausschußantrage angenommen (vergl . die Erklärung der
Staatsregiermrg in Nr . 290 unseres Blattes) .

10. Mündlicher Bericht desselben über das Gesuch
der verwitweten Frau Amtsrichter Eilers zu Vechta um
Weiterverteihung der Unterstützungsgelder für ihre Tochter

Gemäß dem Ausschußantrage wird die Petition der
Regierung zur Erwägung überwiesen.

11 . Bericht desselben über den Entwurf eines Ge
setzes für das Großherzogtum betr. Aenderung des Gehalts
Regulativs für den Zivildienst (wissenschaftliche Lehrer an
der Landwirtschafts - und Ackerbauschule in Varel betr.)

Die Wissenschaft! . Lehrer sollen zweijährige Zulage
fristen haben ; dies wurde gemäß dem Ausschuß
antrage beschlossen.

12 . Mündlicher Bericht des Verwaltungsausschusses
über die Petition des Wirteverbandes des Oldenburger
Landes belr. Gestattung von öffentlichen Tonzgesellschafien
in öffentlichen Wirtshäusern in der Advent - und Fastenzeit.

Der Ausschuß beantragt , die Petition auf Grund des
A 91 der Geschäftsoronung von der Beratung auszu-
schließen. Der Landtag beschließt dies.

Abg . Meycr-Holte stellte einen Antrag auf Vertagung
Derselbe wurde angenommen.

Schluß 1 Uhr.
Nächste Sitzung morgen (Mittwoch ) vorm . 10 Uhr;

als erster Punkt steht auf der Tagesordnung: Amtsbezirk
Rüstringen.

Lobeserhebungen . Daily Graphic bringt auf dem Titel¬
blatt Roseberhs Bild mit der Unterschrift „ Der Mann
des Augenblicks .

" Daily Telegraph ruft entzückt aus:
Achilles ist aus seinem Zelt getreten ! Nur zwei Blätter
greifen ihn heftig an , das Organ des gegenwärtigen
Kabinetts , Standard, und die altliberale Daily News,
sämtliche übrigen Blätter, die Times eingeschlossen, zollen
ihm den wärmsten Beifall und verteidigen das Kabinett
Salisbury nur lahm oder gar nicht. Danach scheint Rose-
bery zweifellos der kommende Mann.

Der Krieg in Siidasrik«.
An geschenkten Kleidern , Wasche rc. sind von der

deutsche« Bureuzeutrale in München durch L . Ra
scher u . Co . in Hamburg vom 27 . Nov. bis 12 . Dezb
sieben große Sendungen, und zwar je eine nach Kapstadt,
Bermuda , Colombo und zwei nach East London und Port
Elizabeth , alles seefest verpackt und versichert, verschifft
worden . An Bargeld sind bis jetzt rund 90 000 Mark
eingelaufen , so daß nach Abzug der bereits verschickten
70 000 Mk noch 20 000 Mk . zur Verfügung stehen.

»

Hinsichtlich derKonzentrationslager ist eine gründ
liche Wandlung eirwetrelen . Die Lager sind von den
Militärbehörden an die Civilbehörden übergeben worden
Die großen Lager werden aufgeteilt , keine Ausgaben sollen
gespart, jede Hülfe gewährt werden und die Verwaltung
freie Hand haben. Offiziere aus Indien sind zur Ver¬
fügung gestellt , die Erfahrung aas den Hungersnotlagern
haben. Diese Maßregeln sind der persönlichen Initiative
Chamberlains entsprungen . Die Todesfälle waren aller
dings im Oktober und November entsetzlich hoch. In
Transvaal starben auf 33 000 Erwachsene 885 , au
26 000 Kinder 3477 , im Oranjestaat auf 20 000 Er
wachsene 528 und auf 24 500 Kinder 3303.

Neueste Nachrichten.

Politische Arm- schau.
Deutschland.

Berlij « , 17 . Dez . Für die Jndiensthaltung der
Kriegsschiffe im Jahre 1902 ist die Summe von rund
22 Mill . Mark in Aussicht genommen . Bei der Schlacht-
flotte werden aktive Formalionen, Reservcformationen,
Ausklärungsschiffe und Torpedofahrzeuge in Dienst ge¬
halten werden ; sie wird von den 22 rund 9 Millionen
in Anspruch nehmen . Bei den Auslandsschiffen sind das
Kreuzergeschwader , die ostasiattsche, australische, west-
afrikanische, ostafrikanische und amerikanische Station,
Konstantinopel und Vermessungen mit insgesamt 9 Mill
Mark vorgesehen , wovon mehr als die Hälfte auf das
Kreuzergeschwader und 1 .6 Millionen Mark auf die ameri
konische Station entfallen . Unter Schulschiffen , für welche
nahezu 3 Millionen Mark bestimmt sind, sind Seekadetten-
und Schiffsjungenschulschiffe , Artillerieschulschiffe, Torpedo¬
ausbildung, Mlnenausbildung und Küstenkunde verzeichnet.
Die Spezialschiffe sind mit 0,8 Millionen Mark ein¬
gestellt , zu verschiedenen Zwecken werden 0,3 Mill . Mark
verlangt.

Großbritannien
Von der Roseberyschen Rede liegt jetzt ein längere »-

Auszug vor , wonach die Bedeutung der Kundgebung für
das englische Parteiwesen zweifellos ist. Die Rede wird
als eine Aufforderurg zur Bildung einer neuen Partei
aufgefaßt.

Alle Blätter sind über die Rede entzückt und begrüßen
sie enthusiastisch. Daily Mail und Morning Leader , die
beiden extremsten Blätter der Hauptstadt , ergehen sich in

Berlin , 17 . Dezbr . Der venezolanisch columbische
Streitfall ist für die deutschen Interessen heute derart er¬
ledigt worden , dcß nur der Kreuzer Falke noch in Laguayra
verbleibt , die Fregatten Moltke und Stein dagegen das
Caraibische Meer verlassen konnten.

Köln, 17 . Dez. Die Köln . Volksztg . meldet : De,
Kultusminister hat den Schulschwestern von Notre Dame
auf der Brede bei Brakel (Kreis Höxter) gestattet , in Brakel
eine Niederlassung zu errichten und eine Handarbeits - und
Hausbaltungsschule für Bauerntöchter zu gründen.

Frankfurt a . O . , 17 . Dez . In Golßen (Kreis
Luckau) hat sich , wie die Franks . Oder -Ztg. meldet, der
städtische Steuererheber Schulz erschossen . Eine Revision
der von ihm verwalteten Kassen ergab, daß er Jahre lang
bedeutende Unterschlagungen begangen hat , deren Umfang
bis jetzt noch nicht festgestellt werden konnte.

Freiberg i. S ., 17 . Dez. Heute Mittag flog di«
Galatinebude der Dresdner Dynamitfabrik bei Freiberg
in die Luft . Zwei Arbeiter wurden getötet , einer schwer
mehrere andere leicht verletzt. Der Materialschaden i!
bedeutend . Die Ursache der Explosion ist noch nicht fest
gestellt.

Paris , 17 . Dez. Der flühcre Botschafter in Berln
Herbette ist heute Abend plötzlich gestorben.

Petersburg , 17 . Dez Das Finanzministerium
hat von allen Staarsinstitutioneneingehende Berichte dar
über verlangt , welche Gegenstände von ih ren aus den
Auslande bezogen oder tort bestellt werden . Dieser Auf
stellung bedarf das Finanzministerium , um eine Emschrä» -
kung des Imports solcher Fabrikate herbeizuführen , z,
welchem Zweck in nächsterZeit eine besondere Kommissio,
zusammentreten wird.

London, 17 . Dezbr . Lord Kitchener meldet am
Belfast unterm 17 . Dezember , General French berichte,
der Kommandant Kruitzinger sei bei dem Versuch, di
Blockhäuserlinie in der Nähe von Hanovcr Road zu
überschreiten, schwer verwundet und gefangen genommen
worden.

(Telephonische Nachrichten .)
Berlin , 18 . Dez . Der Nationalliberalen Korrespon

denz zufolge besteht regierungsseitig die Absicht, die Daum
der Landtagssession möglichst abzukürzen, daher dürfte di.
Nachricht von der Einbringuug eines Schulunterhaltungs
gesetzes in der nächsten Tagung nicht ernst zu nehmen
ein . Die Berliner Neuesten Nachrichten fügen dieser

Meldung hinzu , daß damit , wie vorauszufehen war , die
Kanalvorlage aus dem Programm der Session ausscheide.

London, 18 . Dezbr . Lord Kitchener meldet aus
Pretoria vom 16 . d . M . : Während der verflossenen Woche
wurden 31 Buren getötet und 7 verwundet , 372 wurden
gefangen genommen und 48 Mann haben sich ergeben.

London , 18. Dez. General French berichtete aus
Belfast, daß Kommandant Kruitzinger bei dem Versuche,
die Blockhäuserlinie bei Hanover Road zu überschreiten,
schwer verwundet und gefangen genommen sei.

Vermischtes.
„ Toter Mann ". Unter diesem Namen bezeichnet st-,

Volksmund in der Mark Brandenburg diejenige Stätte wo
irgend jemand auf unnatürliche Weise , sei es durch Mni>i>
Selbstmord oder Unglücksfall, aus dem Leben geschieden ist'
Ob der Betreffende an diesem Ort bestattet ist oder nicht'
bleibt sich ganz gleich , das Landvolk betrachtet die Stätte
des Todes als geweihten Platz und geht in heiliger Scheu
daran vorüber. Zum Gedächtnis des Toten , und um die
ruhelose Seele zu bannen , wirft jeder Vorübergehendeeinen
trockenen Zweig oder Reisig auf die Stätte , und im Laufe der
Zeit erhebt sich dann ein hoher Neifighaufen, gleichsam ein
Grabhügel oder Grabdenkmal auf der betreffenden Stelle
dies ist ein „Toter Mann "

. Diese uralte Sitte des Reisig-
aufhäufens , die sich bis in die Zeiten des germanischen Hei¬
dentums zurückverfolgen läßt und auch schon bei den semi¬
tischen Völkern ausgeübt wurde, ist niemals ausgestorben
und noch heutzutage an vielen Orten der Mark Branden¬
burg in Gebrauch. So findet sich beispielsweiseein „Toter
Mann " in der Oranienburger Forst, unweit der Färberei
Wensickendorf , rechts von der Landstaße, die von Summt
nach Oranienburg führt . Die Stelle , die etwa 1 Kilometer
nördlich von der „steinernen Brücke " über die Briese entfernt
liegt , ist schwer zu finden und deshalb vermutlich in ihrer
alten Beschaffenheit erhalten geblieben . Etwa 500 Schritte
von der Landstraße nach rechts erhebt sich eine hohe Kiefer,
in deren Stamm in 1Z Meter Höhe ein schlichtes Kreuz (17
Centimeter hoch) eingeschnitten ist, während auf der Hinteren
Seite drei gleiche Kreuze in gleicher Höhe eingeritzt sind.
Am Fuße des Baumes liegt ein etwa meterhoher Reisig¬
haufen , auf den noch jetzt jeder Vorübergehende sein Zweig¬
lein wirst . Von Zeit zu Zeit wird ein Teil des Reisigs vom
Förster , der die alte Sitte kennt und achtet , entfernt, damit
der Haufen nicht allzu groß wird, aber nach kurzer Zeit ist
er wieder erheblich angewachsen . An dieser Stelle soll der
Ueberlieferung zufolge ein Schweinehändler, nach andern
ein Butterhändler ermordet worden sein . Genauere An¬
gaben über den Namen des Ermordeten oder über die Zeit,
wann die That geschehen ist, sind nicht überliefert, aber ge¬
rade diese Ungewißheit erhöht das Geheimnisvolle und ver¬
anlaßt die Vorübergehenden, das Andenken des Unbekannten
durch Hinaufwerfen von Zweigen zu ehren.

Ueber die Gründe des Trinkens machte kürzlich Professor
Johannes Volte eine hübsche Zusammenstellung, aus der
hervorgeht, daß es zuerst mittelalterliche Mönche waren , die
den Humor des Trinkens entdeckten . Sie machten lateinische
Verse darüber, die dann später auch auf deutsch in Umlauj
kamen. Eine um 1770 in Bayern veranstaltete Schwank¬
sammlung „Alt und Neue Nüzliche Tischredenund Begeben¬
heiten von Fabulano Kurzweil! " kennt erst vier Gründe:

Die Ursach zu trünckhen seind billig und recht,
Wans Trllnckhen nur guett ist unds Essen nicht schlecht:
Die erste, Wan ankombt ein ehrlicher Gast,
Die ander der Durst, den du vielleicht hast,
Die dritte die Guettheit und Siesse des Wein,
Di« vierte ein Ursach , so sonsten fallt ein.

Der Berliner Dichter RamIer, der „ Horaz" des 1b-

Jahrhunderts , kennt schon einen Grund mehr:
Nach meinem wenigen Bedunken
Giebt 's fünf Ursachen , Wein zu trinken:
Man trinkt , den frohen Gast zu ehren,
Man trinkt , dem jetzigen Durst zu wehren,
Man trinkt, dem künftigen vorzukehren,
Man trinkt des guten Wein«s wegen,
Man trinkt, ich habe nichts dagegen,
Um jeder andern Ursach wegen.

Und Friedrich Kind, der Dichter des Textbuches M
„Freischütz "

, erhöht die Zahl der Gründe noch:
Die sieben Gründe.

Sieben Gründe giebt 's zu trinken.
Freundesankunft Nummer eins!
Zwei: Wenn schöne Mädchen winken,
Dr« i : Besondrer Wert des Weins,
Vier: Ein Trinklied, hoch zu achten,
Fünf : Ein trockner Gaum und Mund,
Sechs : Die Furcht vor künft 'gem Schmachten,
Sieben -— jeder andre Grund!

Der Zar im russischen Sprichwort. Das russische Voll
das seinen Zaren liebt, hat seinen Herrscher in zahlreiche
Sprichwörter verwebt, von denen wir hier die originell !«»

aufsühren wollen: Spuckt der Zar in die Suppenschüssel
so zerspringt diese vor Hochmut . — Me Krone schützt b»

Zaren nicht gegen das Kopfweh . — Auch die Lunge der

Zaren bläst die Sonne nicht aus . — Auch des ZaE
Rücken würde bluten , wenn er die Knute bekäme . — SM
ein aussätziger Zar wird für gesund erklärt . — Fährt M

Zar mit einem gemieteten Gaul , so wird jeder Schritt A
eine Werst gerechnet . — Der Zar ist Wohl des lieben GoM
Vetter , aber sein Bruder ist er nicht . — Der Zar WE
nicht in der Hütte des Armen, darum kennt er das Eien«
nicht. — Des Zaren Arm ist lang , aber er reicht nW ^
zum Himmel. — Auch des Zaren Essig macht nicht süß- ^
Die Hand des Zaren hat auch nicht mehr als fünf NE

Auch die Leiche eines Zaren verweht, wenn sie nicht
balsamiert ist . — Die Stimme des Zaren findet ein
auch wenn keine Berge in der Nähe sind . — Das Dreigest
des Zaren läßt eine tiefe Spur hinter sich . — Ein fetter M
ist für den Tod nicht schwerer zu tragen , als ein d« K
Bettler . — Ein Thränentropfen im Auge des Zaren kol"
dem Lande viele Schnupftücher. — Wenn der Zar "Z
macht . . . . wehe den Poeten . — Wenn der Zar spielt,
die Minister einäugig und die Bauern blind . — Was §

Zaren nicht gelingt, das bringt die Zeit fertig . — Auch'
Zaren Kuh bringt nichts anderes zur Welt als Kälber .
Wenn der Zar Braten ißt , bleiben viele Knöchlein auf v"
Teller . — Wenn der Zar die Blattern hat , bekommt^
Land die Narben davon. — Erkältet sich der Zar , so kr"
das ganze Land den Schnupfen. _
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Die Entwürfe der neuen Wegeregister
für die Gemeinde Pakens und die be¬
sondere Weg gemeindeOrt Hooksiel liegen
vom 15 d M . an auf die Tauer von
drei Wochen in der Wohnung des Ge¬
meindevorstehers Jken zu Hooksiel zur
öffentlichen Einsicht aus.

Alle diejenigen, welche gegen dei Ent¬
würfe Einwendungen erheben, insbesondere
einen in denselben aufgenommenen Weg
als Privatweg oder in enselbcn nicht
enthaltenePrivatbereht u geninAnspruch
nehmen wollen, habe ih Einwendungen
oder Ansprüche inne 4 Wochen von
derVeröffentlichungdieser Bekanntmachung
an gerechnet , anzumelden und zu begründen,
widrigenfalls sie mit denselben bei Fest¬
stellung des Wegeregisters nicht weiter
werden gehißt werden.

Jever , 10 Dezember 1901
Großherzogliches Amt.
I . V d. A . : Mücke_

Der auf den 28 . Dezember d . I . an-
gesetztt Sprechtag in Bant fällt aus.

Jever , 1901 Dezember 13.
Großherzogliches Amtsgericht m.

Atmensache.
Die Weihnachtsbescherung der Kinder

des hiesigen Armenarbeitshauses findet
am 23. Dezember abends 6 Uhr in
Carstens Gasthause statt.

TettenS , 17. Dezember 1901.
Die Armenkommission.

Vermischte Anzeige « .

VÜI 'lLVPPSvlLV

Nähmaschinen
sind die besten . — Von 32 Mk. an. —

Größtes Lager , langjährige Garantie.
Regulateure , Salon -, Wand-

und Weckeruhren,
Barometer , Thermometer re.

Sehen Sie sich , bitte, mein großes Lager
mal an Preise billig

k ". Tk/mn, , Uhrmacher,
Hooksieh

Schlittschuhe
in allen Sorten am Lager.

Alleinverkauf der

echten öreittermoor.
v k . Ookea.

Schlachtstr.

Regen¬
schirme
in sehr großer

Auswahl
zub 'LigenPreisen.

Sämtliche
Reparaturen

schnell und b llig
ketireiulll.

SchmMmi.
Wieder eingetroffen : Nene Sendung

der elegantesten bis zu den starken
rindledernenSchuhen in primaHand¬
arbeit . Um schnell damit zu räumen,
gebe dieselben mit einem kleinen Nutzen
ab . Ein Paar guterDamenknopfstiefsl
schon für 5 Mk . 50 Pf.

Znrnckgesetzie Ware gebe für jeden
annehmbaren Preis ab.

G . Alverichs Wwe.
Testes Weizenmehl

's Z
Gutes Weizenmehl
empfiehlt I . H. Caffevs.

Vrü88lvs Laxer

ßMMtzgMMeß
Z . m. n»»k SSKn«, Z

massiv, 0,585 und 0,333 gestempelt, in
großer Auswahl . Als

Neuheit
die sogenannien « ugslnlngs in allen
Weiten am Lager.
Jever. B . I . Hajen,

Uhren,
Gold - u Silberwaren.

§ u88värm 6r
I,odvu 88 trom

für Glühstoff empfiehlt

I . F . Oetken,
Neuestraße.

krttr Lria«8,
Wasserpfortstraße,

empfiehlt zu

Weihnachts -Geschenke»
Haushaltungs-
Gegenstände

in großer Auswahl
zu susssi ' sit billigen Preisen.
Empfehle in meiner Ausstellung

ff. Baumkuchen,
sowiefeinsten

ostsr. KniiPPelknchen.
«fckol§ knuns.

Gewürzschnitt, braune Kuchen,
braunes und WeißesChristzeug,

Pfeffernüsse,
alles in bekannter Güte , empfiehlt

Z^ckolß vnuns.

Pökelfleisch, schöne fleischige Ware , empf
Mühlenstraße . I F . Janßen.

« Iußkoks, Briketts L , Nußkohlen,
Salonkohlen und Torf empfiehlt

zu Konkurrenzpreisen frei Haus
Mühlenstraße . I F . Janßen.

3m Wkstrs LMl 'V
für 3 Mk, Muskatrosinen , rein abgerieben,
Pfd. 30 Pfg . , Korinthen von 25 Pfg. an,
sowie alle Gewürze und Essenzen , ferner
Wall - und Haselnüsse, Feigen , Datteln,
Apfelsinen, Baumcakes und Lichte.

Mühlenstraße . I , F . Janßen
chöne neuePflaumen , Aprikosen, Birnen,

Schnitt - und Ringäpse! empf.
Mühlenstraße . I . F . Janßen

S
Mens weiße und bunte Bohnen , grüne

und geschälteViitoria-Erbsen , Kapu-
ziner- Erbsm und große Linsen empfiehlt

Mühlenstra e . I F . Janßen.

Feinste Speisekartoffeln , als : rote Junker.
Dabersche und ma^iium boinim , empf.

Mühlenstraße I F . Janßen

Tanuenbanm -Kerzen
1 Schachtel, 30 Stück, 30 Pf,

E Willms
Garantiert reinenBienenhonig em¬

pfiehlt E Willms
Apfelsinen S ^ück 5 Pf ., Dutzend

45 Pf ., 1V« Stück S Mk
E . Willms

Bestes Weizenmehl 5 Pfd . «5 Pf . ,
25 Pfd . S Mk
_ E . Willms

Mein reich assortiertes Lager in gut
abgela erten

Mm :» ud 3iS »retiei
halte zu den Feiertagen bestens empfohlen

Zigarren 100 Stück von
2,50 Mk. an.

! E Will ms.

Honigkuchen ff..
^ 1 Pfd , 50 Pfg. I . H . Caffens.

Im

4. » . VsIK8ölmv.

ßFilzhüte , Seidenhnte,
Mintermützcn

in größter Auswahl empfehlen
DM. Horst 4 Soh«.

sind in ganz bedeutenderAuswahl
am Lager.

MM Ltoüers,
LUss Sillsrn Kaedk.

WeihuaWgeschenken
passend empfehlen:

Henriette Davidis Kochbuch 4,50 Mk.
Sophie Roberts Koch - und

Wirtschaftsbuch 6,— „
Bertha Schneider , Die bürger¬

liche Köchin 3,— „
Eugenie Tafel, Die bürger¬

liche Küche t,—
Betty Gleims Kochbuch 2,— „

Buchhandlung
C. L. Mettcker L Söhne.

Von Holz und mit Fell
D 'a« » » 10 Ps„
lUHUW 25 Pf.,

50 Pf.

Schönstes
Weihnachts¬

geschenk
für Jung und Alt,

I, ! 0 , 150,
2 50 u . 5 Mk.

z. Kimrs
Ausstellung.

tzrstze
. «allNffe,

sowie runde Haselnüsseper Pfd. 35 Pfg .,
Feigen per Pfd . von 25 Pfg an,
Datteln per Pfd , 25 Pfg,
Apfelsinen per Dtzd , 45 Pfg,

empfiehlt Friede . Siefken.
Bestes Weizenmehl 24 Pfd . f 3 Mk,

neue Muskatrofiuen Pfd - 30 Pfg.,
neueSultana -RosinenPfd 40u 50Pfg .,
neue Korinthen Pfd . von 25 Pfg an,

Sukkade Pfd . 70 Pfg.
empfiehlt Friede . Siefken

^uinmi- und Chrowsohlen.
Jever , Ecke der Schlachte H Pekol.

mit Leder-,^uinmi- und Chrowsohlen

Pflaumen FU , Dnser.
Klub Runde.

Versammlung Donnerstag den 19 . Dez.
abends 10 Uhr.

Am 2 . WeihnaÄtsfciertage

gross« lsnrmusilr.
Es ladet frcundlichst ein.

Horumersiel . Htnr. Rose.



Adolf Gerken, Jever, empfiehlt zu eihmchlsgeschenken
Isusvnilvi ' lei Knlikvl in sllsn pnvisisgvn.

M -
. -

K:i loinelei.
prachtvoll geschnitzte Sachen,

in sehr großer Auswahl.
«F -ksmromsis/'

Oss - '
NFrlaFs - '

,

«I -'/Z/s -r rr§W.
empfehle als passende

LVeihnachtsgeschenke

Fovsr.
bei äußerst billig gestellten, jedoch festen Preisen.

8. Lbradiuuk!

FlhMtt,

FL« MWm.

sind durch ihre Stabilität und Haltbarkeit "anerkannt
die billigsten Maschinen im Gebrauch.

Htzialimck KiskilL
unter voller Garantie zum Preise von 14V Mk.

Kiebitzrad , Modell 1SVS , mit Jnnenlötbung und
Glockenkugellager, hochfeine Ausstattung , 15« Mk.

Mehrere Maschinen älterer Modelle verkaufe, um damit
zu räumen , zu bedeutend heruntergesetzten Preisen.

Großes Lager in

sämtlichen Zubehörteilen,
als : Acetylen-Laternen von s,5 « Mk . an , Petroleum - , Oel - und Kerzen-Lrternen,
Glocken , Gepäcktaschen und Gepäckträger, Laufmäntel _ _
und Lüftschläuche , Sättel , Satteldecken, Luftpumpen,

Radfahr -Regenmäntel usw.

Uruchrch. ? . OvtKvL.
Patent -Eureka-

Gewehre «.Pistolen
mit Gummipseilen.

I . F. OetLe «.
S8AILÄV.

Im Saale des Herrn Rohlfs.
B SM - mi > UWki -Neckr.
Sonntag den 22 . Dezember

erste Vorstellung:
König Eduard v. England,

Lustspiel in 4 Akten.
Alles übrige die Tageszettel.

Anfang 8 Uhr.
Es laden ergebenst ein
_ Rohlfs und Genzel

Ms psssenckss NNeiknsvkIsgesvkenIe
ßün Ißsusßnsuvn

empfehle

A HisviVossn , K
auf Wunsch gefüllt mit meincn anerkannt vorzüglichen

Thees ostfriestscher Mschaug,
per Pfund von 1,SV Mk. an.

övvvr . L MUM8.

UM
UG-
(W-

U
lßW-
M

SinsvvrvLll.
Da das Vereinslokal ohne

vorherige Vereinbarung nicht ver¬
fügbar ist, findet die Uebulig
heute, Mittwoch, imAdler
statt. Alle Mitglieder wollen
erscheinen.

Wikinger Hof.
Täglich

großes Konzert
ausgeführt von drm berühmten

Damerrsrchester Hellas.
Es laden freundlich« ein

Direktion »S.

I.ivllsrlci'Äiir -llai'moniö,
Am 1. Festtage

Weihnachtsfeier.
Nachm

'
ttags 4 Ubr

Abends 8 Uhr
^ llrviLÄLvLvr-

bestehend in Gesang , Theater «M
humoristischen Vorträgen.

Ausführliche Programme an der Kass
Entree 50 Pfg.

D . V-

Volksverem Wach aas,
Jever.

Zu der am 25 . Dezsmber im Gasthof
zur Traube stattfindenden

bestehend in
Festrede, Kinderbeschernng , Konzert,

Theater und Humor. Vorträge«,
ladet zu zahlreichem Besuch frdl ein

d . V-
Anfang der Kinderbescherung 6 ' /z Uhr,

des Theaters 7 Uhr Kassenöffnung6 M
Entree für Mchtmitglteder 30 Pfg . an

der Kasse , im Vorverkauf 25 Pfg. , »ad
sind Billets bei den Mitgliedern und illi
Vereinslokal zu haben. Mitglieder zahlen
20 Pfg . D - O -^,

Am Weihnachtsabend , den 24. Dezbr
Vsrknobvlll

von Semmeln und Honigkuchen.
Hierzu ladet freuudlichst ein

Tettens. H. Graf.

Kerosvreeher Rr. 4.

r Fawilien -AKzeigeK. ^

Verlobungs -Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter Henoh

mit Herrn Hugo Mennen in Hoh^ '
lircheu beehren wir uns hiermit anzn'
zeigen.

Julius Brörken und Frau
geb . Müller.

Pulvermacherei, im Dezember1901 -

Meine Verlobung mit Fräulein He ««V
Brörken beehre ich mich hiermit anzu<
zeigen.

Hugo Mennen
Hohenkirchen , im Dezember 1901-

Benmtwortlick« Redactem: L . Wetter « » « » !» Zeder. Hierzu ein zweites und drittes Blatt.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:
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Druck und Verlag von C. L . Mettcker L Söhne in Jever.

JeverlSMsche Nachrichten.
295 _ Donnerstag dm 19 . Dezember 1901 . 111. Jahrgang.
Zweites Blatt.

MS "
Bestell»«- »« "MI

auf das

Jeversche 8ir-
für das

ochenblatt
1s . Quartal 1> 902

werden ton den Kaiserlichen Postanstalten und den Land«
briefträgern , sowie für die Stadt von der Unterzeich¬
neten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis 2 Mark.
Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

Förderung der Moorkultur.
Aus der Rede des Grafen Posadowskh am letzten

Vcrhandlungstage über den Zolltarif bot unter vielem
anderen auch die Darlegung Interesse, die von der Aus¬
gestaltung des Ansiedelungswesens handelte. Wir denken
bei diesen Bestrebungen vor allem auch an die weiten
Moorflächen , die sich in unserem Vaterlande noch allent¬
halben finden. Wenngleich die Angaben über ihre Aus¬
dehnung an mancher Unsicherheit leiden — weshalb eine
umfassende amtliche Aufnahme der deutschen Moore seit
langem gewünscht wird —, so darf man die im deutschen
Reiche vorhandenen Moorflächen doch auf mindestens 400
Qnadratmeilen schätzen. Andere Angaben lauten sogar auf
500 Quadratmeilen ; das sind Mächen , größer als
das Königreich Württemberg. Diese Moorgebiete, so hebt
die Kreuzzeitung hervor, könnten mit den gegenwärtig zur
Verfügung stehenden Mitteln und Erfahrungen größten¬
teils in Kultur genommen werden . An vielen Orten sind
dazu auch bereits erfreuliche Ansätze gemacht worden. Aber
cs sind eben erst schwache Anfänge dessen, was auf diesem
Gebiete erreicht werden könnte . Erst ein verschwindender
Bruchteil der vorhandenenMoore ist bis jetzt dauernd der
Kultur gewonnen. „ Schätzt man"

, so wird in der vom
Preußischen Landwirtschaf-sministerium herausgegebenen
Denkschrift über den gegenwärtigenStand der Moorkultur
und der Moorbesiedelung in Preußen ausgeführt, „die
noch nicht in Kultur genommenen preußischen Hochmoor-
stächcn auch nur auf 150 Quadratmeilen gleich etwa
bl OOO irs, ein , so würden diese nach ihrer Urbarmachung
Mindestens 100 000 Bauernfamilien reichlich ernähren
können . In den niederländischen Moorkolonieen ist die
Bevölkerung eine weit dichtere .

" Auch darin stimmen wir
Mit der Denkschrift überein , daß für das in Wahrheit
nationale Werk der kulturellen Erschließung der deutschen
Moorflächen Voraussetzung ist , daß die Preise für die
landwirtschaftlichen Feldprodukte wieder eine Höhe und
kine Festigkeit erreichen , welche dem Landwirt das zur
Inangriffnahme größerer Bodenverbesserungennötige Ver¬
bauen einflößen. Sowohl direkt wie indirekt würden
durch die Moorkulturen die der Bevölkerung zur Ver-
wgung stehenden heimischen Nahrungsmittel eine starke
Steigerung erfahren. Dies gilt sowohl für die Getreide-
d>ic für die Viehproduktion. Hierüber finden sich in der
pcnannten Denkschrift ebenfalls wertvolle Angaben ; auch
Professor v . Seelhorst hat in seinem Werke über Moor-
tultur ähnliche Berechnungen angestellt. Die Förderung
?kr Moorkultur gewinnt durch die Ausführungen des
Herrn Staatssekretärs des Innern ein neues bedeutsames
Interesse.

Auf abschüssiger Bahn.
Roman von B . Corony.

(Fortsetzung .)
„ Herr Baron , der Walter reist heute Abend wieder

°d - Das Gerede entstand durch einen Maler , der sich
^ ' übergehend in dem romantisch schön gelegenen Dörf
Hcn aufhielt, das häufig von Künstlern besucht wird. Ich

habe ihm eine größere Summe vorgestreckt , die er nicht
zurückbezahlen konnte , und in Ermangelung einer anderen
Deckung verlangte ich sein eben vollendetes Bild . Dort
hängt es ! Bis jetzt hat sich noch kein Käufer gefunden ."

„ Ein hübscher Studienkopf.
"

„ Wollen Sie das Oelgemälde erwerben ? Ich würde
es Ihnen sehr billig lassen .

"
„ Nein, Verehrtester! Meine Börse erlaubt es mir

nicht , den Kunstmäcen zu spielen .
"

„ Also sprechen wir nicht weiter davon. Aber Sie
köunten — der Walter weiß so gut wie nichts — er ver¬
mutete nur —"

„ Und ? -
„ Wenn Sie nun — natürlich, als geschähe es ganz

zufällig und unaufgefordert, mit Ihrem altadeligen Namen
für mich eintreten würden? "

„ Inwiefern denn nur ? "
„ Nun — das Gespräch ließe sich ja so lenken .

"
„ Ihre Andeutungen sind mir völlig unverständlich .

"
„ Mein Gott , ich meine , wenn ich mich auf Sie be¬

rufen dürfte, wenn Sie bestätigen wollten, daß alles auf
eine gemeine Verlcumduig hinausläuft — "

„ Unsere Bekanntschaft ist doch zu oberflächlich . Ich
kann ja bestätigen , daß ich Ihnen meinerseits gar keinen
Vorwurf zu machen Hobe, aber — "

„ Walter müßte eben aus Ihrem Munde hören, daß
ich nur Antiquitätenhändler und nichts weiter bin ."

„ Das heißt , ich soll sagen und verbürgen, Sie hätten
überhaupt niemals Geld zu hohen Zinsen verliehen? Wenn
ich das nun wirklich sagen wollte, würde mir Ihr Herr
Sohn denn Glauben schenken ? "

„ Ich denke wohl. Obgleich er unter Bauern lebt —
oder vielleicht gerade deshalb — erscheint ihm ein altes
Wappen als unverletzliches Siegel der Wahrheit. Wenn
Sie ihm sagen : „ ich kenne und schätze Ihren Vater als
Ehrenmann, an dessen Namen nicht der geringste Makel
haftet" , dann kehrt er überzeugt und beruhigt auf den
Pfarrhof zurück.

"
„Oder hegt nach wie vor Zweifel. "
„ Herr Baron , sobald Sie Ihr Ehrenwort geben —"
„ Mein Ehrenwort ? — Auf was ? "
„ Nun — Sie hörten doch eben —"
„ Darauf , daß Sie niemals Wuchergeschäfte trieben ? "
„ Wenn Sie diesen scharfen Ausdruck gebrauchen

wollen, Herr Referendar, nun ja , darauf ! Dadurch würden
Sie mich so sehr verpflichten , daß ich Ihnen nichts ab-
schlagen könnte , und wenn Sie mich demnächst um drei
— fünf — oder sogar zehntausendMark ersuchen sollten .

"
Herbert sprang empor.
„ Was fällt Ihnen ein ? Welches Anerbieten wagen

Sie, mir zu machen ? Ihr Sohn also weiß , welche
Pflichten ein alter, vornehmer Name seinem Träger auf-
erlcgt, und ich — ich sollte es nicht wissen ? Ich sollte
mein Ehrenwort verkaufen ? O nein , so weit ist es denn
doch noch nicht mit mir gekommen und dazu bringt mich
auch nichts auf der Welt, weder jetzt noch später, «suchen
Sie einen andern für Ihre Pläne zn gewinnen ! Ich
verwahre mich ganz ausdrücklich gegen derartige Zu¬
mutungen nnd weise sie als niedrige Beleidigung zurück.
Lassen Sie sich das gesagt sein , Herr Breuer, und hüten
Sie sich künftig , einem Edelmann, der diesen Titel über¬
haupt noch zu führen verdient, einen solchen entwürdigenden
Antrag zu machen . Ich empfehle mich Ihnen ! "

Der Alte sah ihm mit einem bösen , heimtück>,chen
Blick nach und murmelte zwischen den Zähnen : „ Das ge¬
denke ich Dir ! Dafür rechnen wir schon noch ab . Du
bist nicht zum letztenmale hier gewesen ! "

Mit Just 's Gütchen ging es mehr und mehr bergab.
Viele Monate waren seit dem Vogelschießen verstrichen,
aber der Riß , den es damals zwischen dem Ehepaar ge¬
geben , wollte sich nicht zuziehen . Tie Eifersucht brannte
wie eine unheilbare Wunde in Reiners Seele . Hatte er
früher schon an Gertruds Liebe gezweifelt , so that er es
jetzt mehr denn je.

.Selbst das erst wenige Wochen alte Söh ' chen, welches
in der buntbemalten Wiege lag , machte ihm keine Freude,

wenn sein junges Weib so stumm und regungslos daneben
saß und mit den schwarzen Augen träumerisch in die Ferne
blickte.

„ Woran denkt sie denn ? Nicht an mich und nicht
an unser Kind, " sagte er sich beständig und fuhr die
Schweigende oft roh an , bald dieses , bald jenes ver¬
langend. Daun ging sie mit trotziger Miene hinaus , holte
das Begehrte und nahm schweigend ihren Platz neben dem
Kleinen wieder ein.

Schlagen, an den üppigen Haaren wcgreißen hätte er
sie mögen . Die Arbeit wurde ihm nachgerade zur Last.
Er lag oft halbe Tage hindurch auf dem Bett , den Kopf
in die Kissen gewühlt, schlief aber nicht , sondern dachte
und grübelte, und seine Gedanken wurden immer wilder
und erregter.

Dazu kam, daß er seit seinem letzten Erfolg als
Schütze von einer unüberwindlichen Sehnsucht nach dem
aufgegebenea Beruf gequält wurde. Gar oft schlich Just
mit seiner Büchse hinaus und schoß nach Sperlingen,
Krähen und anderen Vögeln.

„ Pfui , schäme Dich, die halb verhungerten Tiere zu
töten, denen ich Futter streue ! " rief Gertrud eines Abends.
„ Während sie im Schnee herumpicken oder frierend auf
den Bäumen sitzen, zielst Du aus Mutwillen und Grau¬
samkeit nach ihnen."

„ Ich thue , was mir beliebt . "
„ Gelt ja , sobald einer aus Not ein Stück Wild

schießt, hernach wird ein Aufhebens davon gemacht ; aber
Du knallst immer ohne Grund und Ursache drauf los,
nur weil 's mir leid ist um die armen Dinger.

"
„ Nicht deswegen.

"
„ Warum denn sonst ? "
„ Weil ich mit Leib und Seele Jäger gewesen bin,

und weil mir manchmal gerade ist, wie wenn mir einer
das Gewehr in die Hand zwingen thät . "

„ Hättest auch lieber bleiben sollen , was Du warst.
Ich wollte, Du wärst heute noch in der Oberförsterei! "

„ Trude ! das sag ' nicht zum zweitenmal ! "
„ Ich sag '

, was wahr ist .
"

„ Und um Deinetwillen —"
„ Um meinetwillen? Hab'

ich Dir etwa zugcredet?
Nein ! Du aber versprachst mir das Blaue vom Himmel
herunter — und wie ist 's geworden? Lieber gar kein
Leben , als ein solches ! "

Sie hatte die letzten Worte leidenschaftlich heraus¬
gestoßen , umschlang nun mit beiden Armen die Wiege und
schluchzte laut auf.

Just stand neben ihr und murmelte:
„ Alles hätt ' anders kommen können — ganz anders,

mit etwas gutem Willen von Deiner Seite . Doch den
hast Du mir nie gezeigt . Was war 's denn , was ich von
Dir verlangt habe ? Dein Herz — Dein ganzes, volles
Herz und nichls weiter. — Aber da — weißt Du , da
drängte sich immer einer dazwischen , der sich hüten soll,
mir in den Weg zu laufen ! Denn so gewiß ein Gott im
Himmel ist, so gewiß soll er 's bereuen , mich um Frieden
und Glück gebracht zu haben.

"
„ Wer hätte Dich darum gebracht , welcher andere, als

Du selbst ? "
Gertrud war emporgesprungen und in ihren Augen

funkelte wieder jener unbeschreibliche Glanz , der an die
Lichter eines Raubtieres erinnerte.

„ Wen meinst Du ? "
„ Das brauche ich Dir nicht erst zu sagen .

"
„ Gut — und wenn ich

's weiß ? Zu lügen fällt mir
nicht ein . Ja , ich weiß , von wem Du redest ! Aber der
ist mir weder in früherer noch in späterer Zeit zu nahe
gekommen , dem lag nichts an mir — verstehst Du ? —
garnichts ! "

„ Und Dir ? Dir vielleicht desto mehr an ihm ! "
„ Mir ? "
„ Du hast mich wohl nur in der Absicht genommen,

den jungen Herrn Baron zu ärgern und eifersüchtig zu
machen .

"
(Fortsetzung folgt.)



Verwischte Anzeige«.
-»L-

Der Handelsmann Eilert Ttarks zu
Uthausen, Gemeinde Sengwarden , wünscht
seine

daselbst, groß 1 da 44 s, 17 im , nebst
einem dazu gehörigen Kuhgange zum An¬
tritt am 1 . Mai 1902 öffentlich zu ver¬
steigern, wozu dritter und letzter Termin
angesetzt wird auf

Freitag den 27. Dezbr. d. I.
nachm. 4 Uhr

in Kicklers Gasthaufe zu Sengwarden,
wozu Käufer unter dem Bemerken ein¬
geladen werden, daß bei genügendem Ge¬
bote der Zuschlag sofort erteilt werden
dürfte.

Sillenstede , 1901 Dezember 16.
Albers , Auktionator.
Als paffende

Weihnachts- _
UW Geschenke

empfehle:
Hänge-, Tisch - und Wandlampen,

Torf- und Kohlenkasten,
Aschschaufeln , Feuerzangen,
Zuckerzangen , Nußknacker,

Kaffee-, Thee- und Milchkannen,
Thee- und Servierbretter,

Puddingsormen, Springformen,
Kaffeemühlen, Plätteisen, Kuchen-

«nd Dokumentenkasten , Brotschneide¬
maschinen, Fleischhackmaschinen,

Ofenvorsätze , Spirituskocher,
Petroleumkochapparate,

Wärmesteine, Stall -, Sturm -, Hand-
«nd Brustlaternen, Messer nnd
Gabeln, Löffel , starke kupferne
Komfoire und Wärmeflaschen,

kupferne und vernickelte Kessel usw.
Um mit verschiedenen Sach °n zu räumen

wird zu nur irgend annehmbarem
Preise verkauft.

V . I - LvLmaek,
Hshenkircheir.
Transportable

bester Konstruktion,
geruchloses Brennen,

von größter Heizkraft bei geringem
Petroleumverbrauch,

von 12 Z1» rlL » »
empfiehlt

« . L . Mi - Irs,
Carolinensiel.

Mein reich sortiertes

Schuhwaren
lager

bietet zu Weihnachtseinkäufen eine un¬
erreicht große Auswahl vom gewöhnlichsten
Hausschuh bis zum feinsten Sonntags¬
stiefel, nur beste Ware , zu bedeutend er¬
mäßigten Preisen.

SÄlachtstraße 271 . Th Frerichs.
AL . Um möglichst zu räumen , gewähre

bis Weihnachten auf alle Sorten Schuhe
trotz meiner billigen Preise noch 5 bis
10 Prozent Rabatt. D . O-

Na» , M. rein, W . WM," "
W. M Pf.,

UMekMe W . Ü« Pf.,
Hafer-M « Pft. 1 Mk.

kuäoll ?oykeu , Sattler,
Jever,

Anfertigung und Lager
von sämtlichen

Reit und
Fahrutensilie«,

empfiehlt sich zu allen derartigen Arbeiten
in sachgemäßer Ausführung.

Bronzen, flüssigund trocken , ln allen
Farben , Brovzsntinktur u . -Pinsel, Flitter¬
bronzen zum Verzieren von Tannenzapfen,
Nüssen und dcrgl . empfiehlt

Jever _ Wilh Popke»
Große Auswahl in Gold - u . Politur-

leiste« zum Bildereinrahmen , sowieTa¬
petenleiste « empfiehlt

Jever Wilh Popke«
GiftfreieStofffarben, flüssige Aufbürste-

und Handschuh-Farben bei
Jever Wilh Popke«

Zu Weihnachts - Einkäufen empfehle
,smtlich- MaimfaktiiMarcii-
Koating , Flanell, Tisch - , Pferde u. Schlaf¬
decken, sowie Damen -Röcke , Schirme in
Seide und Zanella , schwarze u . kouleurte
Kleiderstoffein Wolle und Baumwolle,
darunter viele Reste zu paffenden Ge¬
schenken, Wollsachen in Kapmten Hauben,
Tüchern, Normal - und Patent- Unlerzeug
in großer Auswahl , Anzugs für Herren,
Jünglinge und Kinder, extra Qualitäten
und gute Arbeiten, sämtliche Arbeite fachen,als Strümpfe , Kittel , Hemde , Buckskin-
Hosen, sowie schwere Arbeitshosen in Zwirn
und Leder zu Mk. 2 , 2,50 und 3 Mk. perStück.

Jever , Schlachtstr . Ludw . Bloh.
Schöne starke

WaitinaodtsbSumo
stehen bei Bunge in Sillenstede und bei
Eiben in Nadorst zu verkaufen.

Sillenstede._ Fr . Heeren.

lem bekannt großes Lager in M
8Ä« m> «>> ZUewmn, U88als:

Broschen, Kolliers,
Ringe,

Armbänder,
Knöpfe,

Medaillons,
Anhänger,

Uhrketten, lange
Damenketten,

Krawattnadeln
u. s. w.,

silberne Löffel und
Bestecke, Forken,

Serviettringe,
Tortenheber,
Zuckerzangen,
Pudding - und

Moccalöffel , Salat-
und Fischbestecke,
sowie Geislinger
Argentanvestecke

(das beste, was es nach
massivem Silber giebt),

empfehle bei Bedarf von
Weihnachtsgeschenken

unter Zusicherung streng reeller Bedienung.
Altes Gold und Silber nehme in Tausch.

8 . Ldradsuls,
Jever , Schlachtstr.

1̂. K. vssssns.

Glas-Christbaumschmuck.
Sortiment ea. 4VV Stück, wie:
übersponnene und bemalte Kugeln,
Reflexe, Formsachen, Glocke , Trom¬

pete , Eiszapfen , Vögel , Edelobst, Lichter¬
halter , Strangkugeln , Konfekthalter usw,
per Nachnahme Mark 5 .— Als über¬
raschendes Weihnachtsge chenk lege eine
prachtvolle S ehlampe gratis bei
Glasbläserei von Kesvkvls -Wsx,

Neuhaus a . Rennweg.
Gebe auch klsinsrs 8ortimsnts zu

Mark 3,5V ab.
Kro88v 8oi-1imvntv für Händler 1V Mk.

(Hundert von Dankschreiben) .
NL. Meine Erwartung ist mit der

Lieferung weit übertroffen worden und
nehme ich Veranlassung , Ihnen meine volle
Anerkennung auszusprechen. Werde Sie
in meinem Bekanntenkreis empfehlen.

Neustadt a. H - , 20 . Dez. 1900.
C . Kreuzberg , Architekt.

Zilvnivinöv.
Fertige Schuhmarcn

für Herren, Damen und Kinder
empfiehlt in reicher Auswahl !

Otto Wieting. !

8 . Lekrenäs . V

Als Weihnachtsgeschenke empfehle:

Pfeifen
in jederGröße,

Zigarrenspitzen
in Meerschaum, Bernstein und Weichsel,

Handstöcke
in allen Sorten.

Reparaturen schnell und billig.

ein Vullkalb.
Banterdeich.

Zu verkaufen

Stein-
Baukasten.
3 kemwers.

Kastmm- uni
Mckerstünckr.

Z . ZeiiMn.

Schreib¬
zeugs.

Mn - i

von 50 Pfg.
bis - 10 Mk.

Ksinnnvns.

L,
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'
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ch Billig ! ch. Billig ! ^
ö . kvmmvrs.

WMiHe . Lküntitz
»M Lliick mil >» xbgchG» IM
empfieblt stets in großer Auswahl und
zu Konkurrenzpreisen

kkeinn . UtlüUei ' ,
aegenüber der Hof pothcke.

Himbeersaft Fl. 1 Mk.,
Johannisbeer u . Erdbeersaft Fl . 1 Mk-

Maizena Psd 28 W.
cc? pstMl I . H . CaffenS.

38 . veeemder IM
38 . vseswdor IM

IL. MMdurMr

KsIli - i.oitki'iL
Wek8 !l>stras iW Mstisst . kslls : I.

7S 000
Ikrsmiö 58 869 — 581^ 8 8.
1 ksv . 25 888 — 25 888»
1 M88 - 18688»
1 » 5888 - 5888»
L 3086 - 3808»
2 8° 1898 -- 2888.
3 8« 500 ^ 1588»
4 8- 388 - 1288 ..
3 8ll 288 - 688
18 » 188 - 1688»
28 8° 58 - 1888»
48 » 38 — 1298»
188 » 28 - 3968»

18 - 7928 ..
5 - 39628»8U7924

M 0 °'LL °- lS3 VS0 ».
I.ooss L 3 Llark, korto rwä

30 ktz - extrs . smpSskIt uuä vsr-
sev6«t Luek unter XleduLtims

Dari NsirikiLS
_ in kZoNis.

Hinr. Eilers.
Das Kirchban -Komttee zu Wildes«

Hausen.
H . Bulling.



Fern¬
sprecher

> IS I F .
ÄttlktN

.
Lklikl- Urukstrahr,

L
Ffein lack. Torfkasten.
s „ „ Kohlenkasten.

, Coakskasten.
„ Ofenschirme.
, Schirmenständer.
, Gebäckkasten.
, Blumengießkannen.
,, Tafelschippen mit Besen.

Theetische.
Theemaschtnen.
Kaffeemaschinen.
Nickel-Kaffeeservice

Tdeeservice.
Kaffeebretter.
Komfoire.

Thee- und Zuckerdosen.
Tortenvlatten.
Tisch -Messer und -Gabel«.
Deffort- Meffer und -Gabeln.
Tranchierbestecke.
Cabaretgabeln.
Butter- und Käsemesser.

Thee- und Vorlegelöffel.
Taschenmesserin großer Auswahl.
Geldkörbe.
Diebessichere Geld- u. Dokumenten-

Kasien.
Feine Stubenöfen.

Kochherde.
Reu ! Gasolin-Kochherde.
Kinder -Kochherde.
Fein bronz. u vernickelte Ofenvorsetzer.
Feuergeräteständer.
Schirmständer.
Feueegeräte.
Schreibzeuge.
Tischglocken
Zigarren -Abschneider.
Lriefwagen.
Hochfein vernickelte Etagereutische.
Blumentische.
Blumenständer.

empfiehlt zu

eihMchtseinkänfe « :
Palmenständer.
Blumenetager n aus Eichenstämmen.
Pflanzenkübel.
Vogelkäfige.
Garderobenhalter.
Garderobenständer.
Rollschutzwände.
Triumphstühle.
Sämtliche Bürstenwaren,
als : Kleiderbürsten.

Möbelbürsten.
Hutbürsten.
Handfeger.
Stubenbesen rc.

Waschmaschinen.

Mangelmaschinen.
Wringmaschinen.
Badewannen.
Schaukelbadewannen.
Brotschneidemaschinen.
Fleischhackmaschinen.
Messerputzmaschinen
Reibemaschinen.

Waschtöpfe.
Plättbretter.
Kohlenpiäiteisen.
Bolzeneisen.
„Dalli" -Plätteisen.
Dampf -Kochtöpfe.

Sämtliche Emaille W < re« i« «ur
I » . Qualität

Emaillierte Kaffeekannen.
„ Tbeekannen.
„ Sahnengießer.

Gemüse- Eta eren.
Gewürz-Etageren und - Schränke.
Salz- und Mehlfäffer.
Kaffeemühlen.
Pfeffermühlen.
Familienwagen.
Tafelwagen.
Dezimalwaaen
Warmeflaschen.
Serpentm -Wärmsteine.
Feuerkieken mit Marmorplatten.
Matten.

7*

Jagd¬
gewehre.
Flobertgewehre.
Jagdtaschen.
Patronentaschen.
Patronengürtel.
Rucksäcke.
Jagdstühle rc.
Hirschgeweihe , als

Gewehr- u" d
Garderoben¬
halter.

Dürkopps
Familien -Nähmaschine g

für Ha«d - und Fustbetrieb.

-«'Sr/'S«''

Wagenlaternen.
Schlittengeläute.

Schlittschuhe
I ii » Hol ,

mit und ohne Lederbesatz.

Laubsägebretter und - Kasten.
Kerbschnitzkasten.
Grundschnitzkasten.
Brandmalereikasten.
Löthkasten.
Laubsäge- , Kerbschnitz - , Brandmalerei-

Vorlagen auf Holz und Papier.
Neujahrs -Kucheneisen.

Z« eihmchtseiiiläufc«
empfehle mein großes Lager in

UM
zu bekannt billigen Preisen.

Eine « Pope«

dekorierter ^ Meschirre
^ ^ ^ außergewöhnlich billig.

L«v«r. 8. Orösedler.
M Die nützlichsten

Weihttachlsgelchenke.
8 ingeo »> I>IslBOOOssvkioovo>

sind mustergültig in Konstruktion und Ausführung.
Lingvo » IVskoooosvvIoioovoo

sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe.
Lingvo » IVsioon » s > Ioinvn

sind die meistverbreiteten in Fabrik - Betrieben
Ling ««» LAKonssDiiinvn

sind unübertroffen in Leistungsfähigkeit und Dauer.
UnentgeltlicheUnterrichtskurse , auch in Moderner Kunst¬

stickerei

Kmger Co. Act. Ges.,
VkiHovIonslosvvo » , Reue Wilhelmshavenerstr V

^so»!s 1901
pi-ix"

Hö chste
>^ !«szeich ««g.

Itoronllivn,
'«e, 1 Pfd . 25 Pfg. J . H. CaffeuS.

Beste Suceade
1 Pfd . 70 Pfg . I . H. Caffens.

Sämtliche

in großer Auswahl, gut und billig, bei
_ O» o»I Vltttiiro.

unrl LiSrlsi ' küvksi'
empfehle in großer Auswahl.

Mk Artikel
' ",

welche etwa nicht auf Lager sind , besorge
ich umgehend und portofrei.

_ Earl Altona.

Geschenkarlikel
mit Ansichten von Jever

in großer Auswahl.
Lllmm von Lever,

enthaltend ! 2 feine Kabinettbilder,
für jeden auswärtigen Jeveraner schönstes

Weihnachtsgeschenk, empfiehlt
Carl Altona.

Christbaumschmuck
in großer Auswahl , sehr billig, bei

O» 0»1 Utoio » ,
llsussvLvL , lVLllälellvr,

IVLLä8prüvde,
fertig gerahmt schon non 60 Pfg . an,
-mpfi -hlt EM Moira.

Habe Puter zu verkaufen.
Vikarienhausen. P . M. Rohlfs.

Als nützliche

empfehle
Lampen,

Tors - und Kohlenkasten,
Stall- , Sturm - und Handlaternen,

kupferne und verzinnte Wärmflaschen,
Petroleum- und Spritmaschineu,

Petroleumkalmen, Komfoire,
Dokumentenkasten , Gebäcktrommen,

Küchenwagen , Puddingsformell,
Ausstechformen ufw .,

sowie emaillierte und verzinkte
Haushaltuugsgegenstände

zu äust rst billige« Preisen.
Nmilick. ». WSItie«.

B . Janffen,
Jever, Drostenstraße,

empfiehlt

Kindertische,
Christbaumfütze,

Feuerkieken.

Pchkmren
empfehlen

M . Korst ä: Kostn.



Lange Uhrlicttea
(modernster Schmuck und willkommenes

Weihnachtsgeschenk für Damen ) ,
sowie

Zerren
in nur ganz neuen, äußerst geschmack¬
vollen Mustern, bei größter Auswahl

und in allen Preislagen empfehle als
M88SHÜS rv8l§e8LkSNkS.

Mm IMiiilhm i« neuer Auswahl.

Praktisches Weihnachtsgeschenk
für Landwirte:

Pferde - und
Viehmatzstöcke

- ' Stück 15 Mk . " - . —
< . « . H^ ÖNvI.

Eiagerahmte Bilder,
darunter imitierte Kupferstiche, zu 3,
4,50 und 7,50 Mk , sind in vorzüglicher
Ausführung am Lager.
_ S t . IL

Farin , hell «uh huukel.
I H . Cassens.

2u Wsiknaoklvn
empfehle

mein ganzes Lager zu ermäßigten Preisen:
Herren- , Knaben- und Kinderanzüge,
Herren- Knaben- und Kinderpaletots,
Herren-, Knaben- und Kinderjoppen,
Herren- , Knaben- und Kinderjacketts,
Herren - , Knaben - und Kinderbosen,
Herren - , Knaben - und Ktnderwesten,
Herren- , Knaben- und Kinderbarchenthemde,
Herren - , Knaben- und Kinderkittel,
Herren -Flanellhemde , echtblau, 4,70 Mk.
Tuch und Buckskin, enorm billig,

sowie

Kittelzeug, Flanell und Kattun,
Herren - Steh- und Klappkragen,
Herre i -Chemisetts und Serviteurs,dito für Knaben und Kinder,
Krawatten : Diplomat ? , Regattes,
Plastrons und Selbstbinder , Manschette« i
Hosenträger , Taschentücher, Gürtel ,

'
Handschuhe, Strümpfe, Sportvorhemde,blaue und grüne Arbeitsschürzen,
Wollgarne , Hüte und Mützen,

sämtliches Unterzeug
für Herren, Knaben und Kinder.

Jever , Nciiestmßc . « .
Herren -Garderoben -Geschäft.

uidkrWrM
in schöner Auswahl.

Huevck . I 1 » iin 8

^ Warenhaus
8 s ll . NükrmLllv,

Sie kaufen Spielsachen
: in größter Auswahl, ferner Räder - und Schaukelpferde , Kasten-, Leiter - und
Puppenwagen , Karren, Kiuderfchaukeln , Puppen , Puppenköpfe rc .,außerdemChristbaumschmuck, Lichte , Lichthalter , Baumfütze re. rc.

in enormer Auswahl und sehr billig
_ bei

HvLnr . NLLIvr-
gegenüber der Hofapotheke.

lllkilkvlniskavvn.

Bedeutend iin Preise ermäßigt.

Reitsättel ) Reitzäurne-
Reitdecken-

Reitpeitschen-
Reitgarnaschen

empfiehlt kuckoN I^opken,
Sattler

Meine grotze

^ NN88 lv 11 « NIIK
bietet noch in allen Teile « die größte Aus«
Wahl und halte selbige bestens empfohlen
St. Anneustr . /rckolß Li'uns.

50 Pfg.

bunt gemustert, in neuen Falbenstellungen,
Meter . . . . . 55 Pfg.

's"

Lodenstoffe in allen Farben,
Meter . . . .

Noppenstoffe,
bunt gk
Meter

Woll -Lodeu in großem SorNmcut,
Meter . 75 Pfg.

Melierte cheviotartige Stoffe,
extra schwere Qualität, glatt und gemustert,
Met -r . i ' O Pfg.

Dnmentuche in allen Farben,
Meter . . . 60 , 85 Pfg.

Flaneltnrtige Hauskleiderstoffe,
gestreift, in neuen Dessins, Meter 80 , 100 Pfg.

Schotten für Kinder,
Meter . . . . 50 , 75 , 90 Pfg.

Schwarze u. farbige Kleiderstoffe,
griffige Qualität,
Meter . . 65, 75, 100 bis 225 Pfg.

empfehle mein auf das reichhaltigste mit allen Neuheiten kompletiertes
Lager in

ZNstn'vöe- unk

Service für Kaffee und Thee, Vahinservice, Schwnngkeffel,
Bowlen, Aufsätze , Vifitenkartenschaalen , Kuchen- nn-
Köffelkörbe , Menage«, Vasen , Samovars . Kaffee - nnd
Ttzeekannen , Komsoire , Saftkannen, Weinkan «en, Brot¬
körbe, Tabletts . Bntterglocken und noch viele andere prak¬
tische Gegenstände, bei äußerst billiger, jedoch fester Preis Notierung.

Jever , Schlochtstmße.

liA iMDM bAM



Zeu tisch es Wochenblatt
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sann - und Festtage . ' LJnsertionSgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen Mulll Vtl f"r das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.

Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2 ^ w Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

Jeverliindische Nachrichten.
^ 295 Donnerstag den 19 . Dezember 1901. 111 . Jahrgang.

Drittes Blatt.
Korrespondenzen.

L Jever , 18 . Dez. Die Einnahmen aus dem Per¬
sonen - und Güterverkehr auf den oldenburgifchen Bahnen
(ausschließlich Oldenburg - Wilhelmshaven ) ergaben in den
Monaten Januar-November 4070 620 Mk . , 108 770 Mk.
mehr als im gl ichen Zeitraum des Vorjahres. Auf der
Strecke Wilhelmshaven- Oldenburg wurden in derselben
M 620 980 Mk . eingenommen , 85 990 Mk
es im Vorjahre.

* Jever , 18 . Dez. Von Herrn Aug. Ebols hies.
wi d uns mitgeteilt , daß sein Privatpersonenfuhrwerk von
Zeder nach Hooksiel an beiden Weihnachtsfeiertagen so¬
wohl wie am Neujahrstageauch des Nachmittags
Mit . Der Fahrplan des Privatpersonenfuhrwerks Jever
Hooksiel ist folgender:

Jever ab 5,40 vorm . Hooksiel ab 7,60 vorm.
Hooksiel an 7 .20 „ Jever an 9,30 „
Jever ab 2, — nachm. Hooksiel ab 4 .30 nachm.
Hooksiel an 3 40 „ Jever an 610 „

»
*
* Jever , 7 . Dez. Die Landbriefbestillnna an

Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen , soweit eine solche
beim hiesigen Postamte überhaupt statfitndet , wird in Zu¬
kunft — den bestehenden Grundsätzen über die Sonntags:
ruhe entsprechend — um 8, (bezw. im Sommer 7 ) Uhr

Allerlei.
Vom japanischen Kaiserhofe entwirft ein französisches

Blatt folgende Schilderung : „ Man spricht nicht viel an die¬
sem entlegenen, geheimnisvollenHofe, der doch in mehr als
einer Hinsicht interessant ist : durch die Poesie seiner Tra¬
ditionen und durch den modernen Geist, der dort von Tag zu
Tag mehr eindringt . Der Kaiser Monsuhita kann zu den
bescheidensten und klügsten Mikados gezählt werden, die die
Geschichte kennt. Er hätte, wie so viele andere, nach der Re¬
stauration von 1868 der Versuchung nachgeben können , sich
autoritativ zu zeigen ; er zog jedoch dem Despotismus die

, Milde vor und gewann dadurch nicht nur die Bewunderung
wenigersgiwxim auch die Sympathie seines Volkes . Von verhältnis¬

mäßig großer Figur , macht er einen sehr würdevollen Ein¬
druck, der durch die Generalsuniform , die er gewökmlich
trägt , noch erhöht wird. Auf seinen Spazierfahrten kommt er
niemals über die Grenzen der kaiserlichen Gärten hinaus,
außer bei der Eröffnung des Parlaments und — höchst sel¬
ten — bei militärischen und bürgerlichen Feiern . Im Ge¬
gensatz zu seinen Vorfahren ist der Mikado durch die Fen¬
ster seines Wagens stets sichtbar . Wenn der Kaiser vor¬
überfährt , sind die Japaner nicht mehr wie früher gezwun¬
gen , von den Straßen zu verschwinden oder ihm den Rückön
zuzukehren , was als ein Zeichen höchsten Respektes galt . Jetzt
wird man von dem Erscheinen des Herrschers nur durch die
von den Polizeibeamten ausgestoßenen Rufe : „ Mikado! Mi¬
kado ! Hüte ! Hüte ! " in Kenntnis gesetzt. Da die Bevölkerung
aber noch nicht an die neuen Sitten gewöhnt ist, kann man
oft pikante Kontraste zwischen geheiligter Tradition und
modernem Wesen beobachten . Infolge dieses Kampfes zwi¬
schen alten und neuen Anschauungen hätte der Kaiser eines

morgens beginnen. Die Landbestellung nach Landorten Tages beinahe sein Leben eingebüßt. Der kaiserliche Wagen
ruht gänzlich: am Charfreitage , ersten Osterfeiertage , Himmel:
sahrtslage , ersten Pfingstfeiertage , Bußtage und erster
Weihnachtsfeiertage. Packete sind von der Bestellung unk
Einsammlung an Sonn - und Feiertagen ausgeschlossen.

* Jever , 18 . Dez. Ein großer Kunstgenuß steh
uns bevor. Das Künstler -Streichquartett Hoesl, eins de>
hervorragendsten Streichquartette Deutschlands — Mit¬
glieder der königlichen Hofoper in München — , wird au!
seiner demnächstigen Kunstrcise an unserer musikliebende!
und musikverständigen Stadt nicht vorübergehen , sonden
auch uns Gelegenheit geben, seiner weitgerühmten uni
vielgepriesenen Kunst zu lauschen. Das Konzert wirk
etwa am Schluß der ersten vollen Woche nach Neujahr
Mttfinden.

* Oldenburg, 17. Dez. Zur Verwertung der
Torfmoorewird der Magdeb . Ztg . geschrieben: „ Der
Frage der Verwertung der Torfmoore , auf deren Lösung
choi, so viel Geld ohne Erfolg verwandt worden ist,
Weint die preußische Regierung jetzt näher treten zu
sollen. In Oldenburg , der freundlichen Residenz unsens
Merlandes , die von weit ausgedehnten Mooren umgeben
ll> besteht eine Fabrik im Besitze einer Gesellschaft, die
öch mit der Erzeugung eines hochwertigen Brcnrstoffes
M dem geringwertigen Torf besaßt, aber bisher das
Min angelegte Geld nicht hat ausreichend verzinsen
Mven. Hier hat das preußische Handelsministerium in
Mrbindung mit dem Ministerium für Landwirtschaft
Bßere Versuche vornehmen lassen, von denen ein Fort-
'^ritt in der Lösung der Frage erwartet wird . Die drei
.̂ suchsansteller haben ihre Aufgabe in Oldenburg kürz-
M vollendet ; es bleibt nun noch die Bearbeitung des
Mbnisses an Zahlen und Proben, die noch einige
Monate beanspruchen dürfte.

"
. ! Wilhelmshaven , 17 . Dez. Herr Hotelier Faltix
"mauste sein in der Nähe des Bahnhofs an der Königs-
oraße belegenes Hotel Hof von Oldenburg für 97 000 Mk

HerrnHalsbennig , jetzt im ReichSadlerkcller an der
^ rsenstraße.

. Leer, 17 . Dezember . In Oüfriesland thatsächlich er-
- Me Getreidepreise nach Ermittelung der Landwirtschafts
""""er vom 13. Dezember:
WeizenMk . 162,50 bis — pro 1000 Kilogr.
Ge?

" " " "

Hafer „ 150,— „ 165,— „ „ „
. Norden, 16 . Dez. Dem heutigen Wochenmarkte

aren 124 Schweine, 38 Schafe zugetriebcn . Preis:
^ lveine 24—71 Mk . , Schafe 14 - 26 Mk.
Ferkel

24-
13V- - 14V, Mk.

Kleine

kam an einem Bahnübergang an , als gerade ein Zug her¬
anbrauste. Der Streckenwärter wagte nicht , vor dem Kaiser
die Barriere zu schließen, und der Lokomotivführer konnte
den Zug nicht mehr zum Stehen bringen ; der Kaiser ent¬
ging nur durch ein wahres Wunder dem Tode. Zu Hause
arbeitet der Kaiser sehr viel . Er ist von allem unterrichtet,
was in seinem Reiche und im Auslande vorgeht, und ist sei¬
nen Unterthanen gegenüber sehr zugänglich, besonders im
Verkehr mit solchen Leuten, die er mit Missionen im Aus¬
lands betraut hat . Den europäischen Diplomaten kann er
nur sehr kurze Audienzen bewilligen. Er spricht nur japa¬
nisch und muß sich infolgedessen von Dolmetschern alles über¬
setzen lassen , was notwendigerweisedie Unterhaltungen sehr
erschwert und abkürzt. Die Kaiserin, die aus einer der vor¬
nehmsten Familien Japans stammt, wird wegen ihrer Güte
und ihrer unerschöpflichen Wohlthätigkeit sehr verehrt . Ob¬
wohl sie keine fremde Sprache spricht , entzückt sie doch durch
ausdrucksvolles Mienenspiel jeden Ausländer , der Gelegen¬
heit hat , sich ihr zu nähern . Obwohl sie bereits siebenund¬
fünfzig Jahre alt ist, zeigt sie noch heute, daß sie ihren Na¬
men „ Haruko"

, der Frühling , Wohl verdient. Sie gehört
zu den seltenen Frauen , welche nie altern und welche noch
im Herbst des Lebens die lächelnde Anmut des Lenzes zu
bewahren wissen . Eine begeisterte Freundin der Litteratur,
ist sie ganz glücklich, wenn sie im Kreise der Dichter ihres
Hofes die drei großen Feste feiern kann : das Neujahrsfest,
das Kirschenfest und das Chrysanthemen- Fest . Sie dichtet
selbst und hat einen Dichterwettbewerb eingeführt, für wel¬
chen sie das Thema liefert. Die Kaiserin steht an der Spitze
aller nationalen Wohlthätigkeitswerke, vor allem des roten
Kreuzes, und hat während des Krieges mit China gar oft
persönlich die Verwundeten gepflegt."

Ein Paradies der Zukunft soll Ecuador sein . Dort , wo
der ungeheure Amazonenstrom seinen Ursprung nimmt , er¬
strecken sich geheimnisvolleWälder , in denen man unerschöpf-
liche Goldminen vermutet. Die Napos , ein großer Jn-
dianerstamm, der noch bis auf Len heutigen Tag die alten
Gebräuche der „ Kinder der Sonne " bewahrt hat , Hausen hier,
und ihnen dankt man die Kunde der in diesen Distrikten vor-
handenen unterirdischen Schätze . In hohlen Bambusstäben,
die mit Goldstaub und Goldkörnern gefüllt sind, bringen
sie das kostbare Metall , das sie auf die primitivste Art ge-
Winnen , nach Quito , und zwar in solchen Mengen, daß Gold¬
staub dort allgemein als Zahlungsmittel dient. Auf der
Insel Salango , die der Küste von Ecuador gegenüber liegt,
sind vor kurzem erst große Asphaltlager entdeckt worden,
und im Süden Ecuadors hat man mächtige Kohlenflötze ge¬
funden, die dort offen zu Tage treten . In dem mittleren
Teile dieses Staates hat, wie eine von fachmännischer Seite
vorgenommeneBereisung des Landes ergeben hat , die vulka¬
nische Natur dieses Himmelsstriches ungeheure Mengen von
fast reinem Schwefelund Alaun abgelagert . Daß sich in die¬
sen Gegenden viel Kupfer findet, ist schon lange bekannt,
denn die Eingeborenen beschlagen ihre Maultiere mit Huf-
eisen aus reinem Kupfer, das sie aus der Erde graben und
m eisernen LsüLe » MnelUL BergiMeyiLure Laben auch

sehr ergiebige Wern von fast reinem Kupfer entdeckt, auch
andere Erzgänge, die Gold, Kupfer, Silber , Blei und Zink
enthalten , sind gefunden worden. Die Flora des Landes
ist ebenfalls von der Natur mit verschwenderischer Fülle aus¬
gestattet. So finden sich dort ganze Wälder von Mahagoni
und anderen wertvollen Holzarten und Millionen von
Gummibäumen. Wahrlich alles Schätze , die das Land zum
reichsten des ganzen Erdballs machen könnten.

Aus dem Mittelalter . Ein englisches Blatt teilt einige
Fälle von mittelalterlichen Lehnshuldigungen mit, die durch
die dabei beobachteten Formen , in denen sich mitunter Sinn
für Humor derber Art offenbart, interessant sind . In einer
französischen Grundherrschaft waren die Bauern verpflichtet,
einen Kanarienvogel aufs Schloß zu liefern, der auf einem
von vier Pferden gezogenen Wagen befördert wurde. Ein
österreichischer Adliger hatte seinem Lehnsherrn am St.
Märtinstage zwei Töpfe voll Fliegen darzubieten. Ein Edel¬
mann in Franken brachte seinem Herrn einen Grashüpfer
lnrr . Wenn der Abt von Figeac in seine Residenz einzog , em¬
pfing ihn der Edelherr von Montbrum und Larogue in
Harlekintracht mit einem nackten Bein. Wenn der Abt vom
Pferde stieg , hatte sein Vasall ihm den Steigbügel zu halten,
bei Tische hatte er hinter dem Stuhl seines Lehnsherrn zu
stehen und ihm den Becher zu füllen. Der Herr von Pacs
hatte das Recht , zu Trinitatis alle hübschen Frauen aus
Saumur und dessen Vorstädten zu sich zu laden und von jeder
vier Geldstücke und einen Rosenkranz zu verlangen. Den¬
jenigen, die sich weigerten, mit seinen Leuten zu tanzen,
wurde mit einer Nadel das Familienwappen auf den Körper
gezeichnet . Zum teil drastische Belege für die immer wie¬
derkehrende Erscheinung, daß sklavische Unterwürfigkeit —>
auf beiden Seiten zur Selbstverhöhnung führt.

Richard Wagner- Denkmal
Von Professor Gustav Eberlein, wurde bei der Konkurrenz mit dem
I . Preise gekrönt und wird, nach einigen vom Kaiser gewünschten

Aendcrungen, in Berlin ausgestellt werden.

Besonders den Damen macht es große Freude , wenn
sie bei den Festgeschenken auch 1 Karton L 3 Stück
(Mk. 1 .50) „ Patent-Myrrholin-Seife " finden . Hergestellt
aus ten allerfeinsten Rohmaterialien von denkbar größter
Milde, herrlichstem Wohlgeruch , ist dieselbe unerreicht zur
Haut - und Schönheitspflege
das praktischste Wrthaachtogescheak.
In tausenden Familien im täglichen Gebrauch . Ueberall,
auch in den Apotheken, erhältlich . Nach Orten ohne
Niederlage versendet die Myrrholin- Gesellschaft in
Frankfurt a . M . 2 Kartons franko gegen Nachnahme von
Mk . 3 .—.



Vermischte Anzeige«. ^

Habe noch mehrere Aecker
Gartenland

in der Nähe der neuen Schule billig zu
verdachten.

Rüstersiel_ G - Kley Hauer.
Eine schöne Plüschmöbel-

Garnitur , besteh , aus 1 Sosa
nebst 2 großen und 4 kleinen
Sesseln , habe ich wirklich preis¬
wert zu verkaufen, auch aus
Zahlungsfrist.
Jever , 1SV1 Dezember 18.

M . Israel.

10 000 Mark
auf absolut sichere Hypothek zum l . Jan.
1902 anzulethen gesucht.

Mandatar G . Schwitters,
Bant.

Empfehle täglich

fettes Rind-
und Lammfleisch,

ferner in prima Qualität

Nagelholz,
bei Ganzen und im Anschnitt,

Rollschinken,
„L - Wurstsorte » ,

als frische Mettwurst , Braunschweiger do,
Zungenwurst , Schinkenwurst, Leberwurst
in verschiedenen Preislagen, Plock- und

Cervelatwurst , Frankfurter Würstchen,
Rotwurst , ferner

Sülze.
Jever, Neuermarkt . A . HvssmattN.

CD AleW-Welfimn
per Dutzend40 Pfg. P . Körniger.
Gereiste WethuachtSlichep . Schachtel

( 30 Stück) zu 30 Pfg. . sowieWeih¬
nachtslichte aus reinem Wachs empf

P . Koeniger.
Hochfeine frisch peränch . Sprotten,

Kieler Aale « . Bückinge bei Kisten
und Kleinigkeiten billigst.

P . Körniger.
Neue Paranüsse, sowie Almeria-

Weintrauben find frisch eingetroffen.
P . Koeniger.

Juden Feiertagenempfehlelebende
holst. Karpfen, lebende Schleie, fette
Puter und Hasen und nehme Bestel¬
lungen darauf gern baldigst entgegen.

P . Koeniger
15 Stück garantiert feuerfeste

Geldschränke
in allen Größen sehr preiswert.

Mache besonders auf einige kleine sehr
billige Schränke , speziell für Priv t
gebrauch , aufmerksam, auch alsWeihnachts-
geschenk sehr geeignet.

I . H. LchiÄtr, Prem,
vor Stephanikirchhof 12.

Hausschuhe,
Ball- ii. Gummischuhe

. werdenohne Ausnahme bis
Wem awlen mit lO pCt Rabatt verkauft.

v . vuneks.
Verkauf sämtlicher
Kolonialwaren in
frischer Qualität zu

billigst gestellten Preisen.
Jever , Bahnhofstraße.

I . C. Ahlrichs.
Briketts , Torf,

Nußkohlen
empfiehlt I . H . Caffens.

Verlangen Sie
allwöchentlich die neueste Nummer

der Münchener

„Jugend"
vornehmste farbig illustrierte

Wochenschrift
für Knnst rmd Leben

(Belletristik, Essays , Lyrik, Humor,
Karikatur , Satire) .

Preis pro Quartal ( 13 Nummern)
3,30 Mk. , Preis der einzelnen
Nummer 30 Pfg.
UM" Die künstlerisch hochstehenden

Illustrationen, namentlich die jede
Nummer zierenden neuen Titel¬
blätter , eignen sich auch vorzüglich
als Zimmerschmuck.

( „ Jugendstil .
' )

Die „Jugend " liegt in allen bes¬
seren öffentlichen Lokalen, Hotels,
Restaurants , Cafes , Konditoreien,
sowie auch auf allen überseeischen
Dampfern auf und ist in allen Buch¬
handlungen , Zeitungsgeschäften und
an sämtlichem Bahnhöfen zu kaufen.

' ' 1. --

Ja , Kinder,
vom Besten das Beste

ist und bleibt das altbewährte

„Satruper"
In allen Apotheken zu haben, u . a . in

Jever , Wittmund, Fedderwarden,
Carolinenfiel , Neustadt - Gödens,
Hookfiel , Neueude.

8 Nr 1ü Mark sind»
278,000 L

( ^ /, Mk. 5 — zu gewinnen mit
10tto « . Staa *s - Eisenb.-LoS

in ganz Deutsch! , genehmigt.
Ziehung S. Januar n. I.

Gewinnliste nach jeder Ziehung.
Umgeh . Aufträge befördert

Fr . Th. Barth , Ann -Exp .,
> Frankfurta. M . ( Nr. 207 ) >

Empfehle.

Wcihllllchtsbüume
billig.

Beim Bahnhof. W - O n k
'
e n.

Prima Scheibenhonig.
Schule zu Ostiem.

Suche für die nächste Werdezett 10
bis 12 Grasen Weideland zu pachten.

Offerten mit Pachtangabe erbeten.
Neuender-Altengroden . I . M . Abrahams.

Buttermilch
Jever , Schlachte. Sternberg.

Liebigs und Cibils Fleischextrakt,
Quaglios Bouillon -Kapseln rc . Eilers.

Apfelsinen in schöner Frucht Dtzd.
50, 60 und 80 Pf . Eilers.

von feinem Aroma , Psd. 1,40,
1,60, 2 u. 2,40 Mk., ff . Vanille-

Schokolade Pfd. 1 Mk. Eilers.
ostfr. Mischung, vorzüglich, Pfd.
1,20 , 1,50, 2 , 2,40 Mk , ff.

Vanille St . 15 nnd 25 Pf . Eilers.
Petroleum Liter 20 Pf . , bei mehr

billiger. Eilers.

Mumms » . -s M.
ckMachteNKttttilPfd b» W,

ilo. KmÄttnu 4° P,
I H Caffens

Suche zu Ostern oder Mai 1902 einen
Lehrling für mein Geschäft.

Ioh . Warner, Schneidermstr.
Oldenburg , Nadorkerstr . 78.

Gesucht
auf Mai ein Knecht.

Neuwerk bet Wüppels . I . Martens

Ff. Gewürze und Früchte zur
Weihnachtsbäckerei,

Kakao, Vanille, Backpulver.
Selbstgemahlene Gewürze,

stets frisch.

kar-

Gesucht
für eine Schlachterei in Emden auf
sofort ein

Lehrling.
Jever, Neuermarkt . A Hoffmann.

Gesucht
zu Ostern oder Mai ein Lehrling.

Wüppelseraltendeich. C . F . Lichterfeld.

Pmsch-
II

/SM' in

Hkvs!
Diebeliebten SpvLilmisvkungen

v. 1,20 Mk. pr. Pfd. an . Billigste Preise!

. itssÄkmio
srolinsnsisi

Gesucht
auf nächsten Mai ein Großknecht.

Neu-St -Joostergroden.
Leonh . Lühring

; Neu ! Billig ! Ff. Japan -Blechdose»
j mit Doppeldeckelzu Geschenke«

Suche auf sofort oder zum 1 . Januar
einen tüchtigen Weißbrotbäcker.

Wilhelmshaven , Altestraße Nc . 22 23.
H E - Popken.

Zwei ältere Leute suchen zu Mai eine
Wohnung mit etwas Gartengrund

Näh b . Anton Ouken, Jever , Schlachtitr. .
Zu verpachten j

auf Mai k. I . eine Wohnung mit etwas!
Gartengrund . i

Wiarden . Ulrich Janßen . :

Weihmchts-Geschenke:
Msttlrasi,

-2 G appetitanregend.

Zu vermieten
auf Mai eine freundl . geräumige Ober-
wolmung, nahe beim Bahnhof.

Näheres in der Exp d . Bl . u . Nr. 64.

ß nervenstärkend,
Z LMM

Verdauung ^be¬
fördernd,

Vi , Vs und Probestasche«.
2 V, Flaschen franko.

Ein gut erhaltenes Damenrad habe
billig zu verkaufen.

Westrum- H. Janssen,
Schmiedemeister.

Neue Fahrräder zu äußerst billigen
Preisen . D . O.

Habe 7 und 10 Wochen alte Ferkel zu
verkaufen, auch auf Zahlungsfrist.

Glarum bei Accum. Jacob Faß.
Zu verkaufen

ein acht Tage altes Kuhkalb.
Kniphausen. I ter Hell.Habe 4 lebende fette Gänse zu ver¬

kaufen.
Rahrdum . K I . Wolf.
Habe wieder große nnd kleine

Schweine billig zu verkaufen.
Jever . Gastwirt Hartmann.

fß

mit echt silbernen Griffen,
praktisches Weihnachtsgeschenk für Herren , z

empfehle in großer Auswahl und zu verschiedenen,
änijrrst billig gestellte« Preise«.

B. Abrahams,
Jever, Schlachtstraße.

Sauerkohl.
_ I . H. Caffens.

Täglich frische Hefe bei Ahlrichs

Kalender pro 1902.
Daheim -Kalender 1,50 M
Gesellschafter 0,50 ,
Deutscher Armee-Kalender 0,50 «
Volksbote 0,50 «
Deutscher Kaiser-Kalender 0,50 ,
Schmidts Abreißkalender 0,50 »

Jeverscher Tafelkalender Stück 25 M
Dtzd . 2 Mk.

KleinerJeverscherKalcnder Stck. 10 Pfsi
Dtzd . 80 Pfg.

Historien -Kalender Stück 20 Pfg-, DO
1,60 Mk.

C. L. Mettcker L Söhne.
Zu verkaufen

eine junge in diesem Monat kalbendeKO
Bant. I . R . Helmke^

Zu verkaufe»
eine junge hochtragende Kuh

Utwarfe bei Hookstel.
Joh . Brören.

Habe einige Fuder schönen Pferd!'
Andel oder Heu zu verkaufen.

Bei Minsen . Edo Baumarm
Zu verkaufen

eine junge hochtragende Kuh-
Sillenstede. Heinrich Franzen-

^ HM»

Zu verkaufen .
eine nahe am Kalben stehende junge KO

Gr .- Charlottengrode.
K - Ohmsted e^.

Zu verkaufen
ein fettes Stierkalb , 5 Monate alt.

Bei Minsen . Heinr . Volties ^,
Zu verkaufen

eine frischmilchende gute Milchkuh.
Hodens. Hullen.
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